


 
 

 

. 
 

. 

 
tUche 

 
 

 

Stadt 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 

 
 

 

 

 

 

1. Verlegung des Krebsbaches mit Kanalisations-Erwei-
terung im Teilstück Jupiterplatz-Churfirstenstrasse

Sehr geehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger
Es ist Pflicht unserer Gemeinde, die Gewässer so zu unterhalten und

auszubauen, dass das Wasser ungehindert abfliessen und eine Gefähr-
dung von Bauwerken und genutztem Boden nach menschlichem Ermes-
sen vermieden werden kann.

Um die Gewässer gegen Verunreinigung zu schützen, obliegt der
Politischen Gemeinde der Bau und Betrieb öffentlicher Kanalisationen.

Es ist uns aber auch aufgetragen, günstige Voraussetzungen zu schaf-
fen, um öffentlichen Grund zur Erfüllung öffentlicher Aufgaben opti-
mal nützen zu können.

In den drei Bereichen Wasserbau, Gewässerschutz und öffentliche
Bodennutzung wollen wir gewisse Ziele erreichen, wenn wir Ihnen in
diesem Bericht beantragen, den Krebsbach im Abschnitt Jupiterplalz—
Churfirstenstrasse zu verlegen.

Der Krebsbach als Gewässer unserer Stadt
Der Krebsbach entspringt an den südöstlichen Hängen der Langegg

und Weid, durchfliesst das Dorf Rossrüti, wo ihm Wasser aus dem
Uerental (Gesttobel) und Hasenlooweier-Rislen zufliesst, und erreicht
im Breitenloo unser Gemeindegebiet. Als offenes Gewässer fliesst er am
Schwimmbad Obere Weierwiese und am Stadtweier vorbei und durch-
quert eingedeckt unser Stadtzentrum bis zum Jupiterplatz. Auf dem
Areal des Gas- und Elektrizitätswerkes erscheint er nochmals auf einer
Länge von etwa 110 m als «Stadtbach» und unterquert anschliessend
das Fabrikgebäude der Firma Agrar. Bei der Einmündung der Lager-
hausstrasse in die Churfirstenstrasse taucht er wieder auf und fliesst als
offenes Gerinne dem Eisenbahntrasse entlang bis zur Autobahn N 1
(Gemeindegrenze). In einem Düker unterquert er die Nationalstrasse
und mündet im Westteil von Rickenbach in den Alpbach, der sich
seinerseits südöstlich vom Eschenhof in die Thur ergiesst.

Als natürliches Gewässer sammelt der Krebsbach das Regenwasser,
welches ihm aus einem Einzugsgebiet von rund 12,5 km 2 (Fläche Ge-
meinde Wil 7.61 km 2 ) zufliesst.

Der Krebsbach als Hochwasserentlastung unseres Kanalisationsnetzes
Seit dem Aufbau eines Kanalnetzes für die Abwässer hat der Krebs-

bach einerseits mehr und mehr natürlich zufliessendes Wasser ver-
loren. Andererseits hat er aber im Kanalisationssystem als Vorfluter
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